
Wie kommt es zu Verunreinigungen?  
 

Altlasten und schädliche Bodenveränderungen 

sind die Folgen von über 100 Jahren industrieller 

und technischer Entwicklung. Aus Unkenntnis oder 

mangelnder Sorgfalt wurde mit umweltgefähr-

denden Stoffen und Abfällen bedenkenlos umge-

gangen. Folgen und Gefahrenpotenzial für Mensch 

und Umwelt wurden dabei häufig gar nicht oder zu 

spät berücksichtigt. Potenzielle Gefahren können 

u. a. sein: direkter Kontakt zu schadstoffbelaste-

ten Böden (bspsw. Hausgärten und Kinderspielflä-

chen), Anreicherung von Schadstoffen in der Nah-

rungskette, Ausbreitung von Schadstoffen aus 

dem Boden in Oberflächengewässer sowie in das 

Grundwasser und damit ggf. auch in das Trink-

wasser. Weiterhin können sich Probleme bei Um-

nutzungen und Bauvorhaben von ehemals ge-

werblich oder industriell genutzten Flächen erge-

ben. 

 
Wozu braucht man ein Boden- und Alt-
lastenkataster? 
 
Das Kataster dient als vielseitiges Auskunftssys-

tem, das vor allem von Bürgern, insbesondere 

von Grundeigentümern und Grundstückserwer-

bern, genutzt werden kann. Den Bürgern bietet 

das Kataster Schutz und Sicherheit, denn durch 

die Information der Grundeigentümer kann auf 

bestehende Risiken, z.B. im Hinblick auf sensible 

Nutzungen (Spielflächen für Kleinkinder, Nutzgar-

ten usw.), aufmerksam gemacht werden. Im Falle 

eines Eigentümerwechsels bzw. Grundstücker-

werbs bieten diese Informationen Schutz vor dem 

unbeabsichtigten Erwerb belasteter Grundstücke. 
 

Eine Zusammenführung von wichtigen standort-

spezifischen Informationen in Form eines Katas-

ters ist des Weiteren zwingend notwendig für die 

Bearbeitung von Einzelfällen und für ein frühzeiti-

ges Erkennen von Altlasten und den damit ver-

bundenen Gefahren für die Umwelt. 

Mit Hilfe des Katasters können sachgerecht Priori-

täten bei der Bearbeitung gesetzt, gezielte Ermitt-

lungen betrieben und geeignete Schutzmaßnah-

men ergriffen werden.  
 

Durch die Nutzung des Katasters können Nut-

zungskonflikte frühzeitig bereits in der Bauleitpla-

nung oder im Baugenehmigungsverfahren berück-

sichtigt werden, und der Sachverhalt kann zielge-

richtet geklärt werden und somit können Zeitver-

zögerungen bei etwaigen Bauvorhaben verhin-

dern. 

 
Wichtige Begriffe 
 

Als altlastverdächtige Flächen werden diejeni-

gen Altstandorte oder Altablagerungen bezeich-

net, bei denen der Verdacht einer schädlichen Bo-

denveränderung oder sonstiger Gefahren für den 

Einzelnen oder die Allgemeinheit besteht. Ver-

dachtsflächen im Allg. sind Grundstücke, bei 

denen der Verdacht einer schädlichen Bodenver-

änderung besteht. 
 

Definition für Altstandorte: Grundstücke ehema-

liger Gewerbe- und Industriebetriebe, auf denen 

mit umweltgefährdenden Stoffen umgegangen 

worden ist.  
 

Definition für Altablagerungen: Grundstücke, 

auf denen ehemals Abfälle (dazu zählen auch 

Bauschutt, Böden, organische Materialien) gela-

gert, behandelt oder abgelagert worden sind. 
 

Als Altlasten werden Grundstücke oder Flächen 

bezeichnet, für die schädliche Bodenveränderun-

gen oder sonstige Gefahren für den Einzelnen o-

der die Allgemeinheit nachgewiesen wurden.  
 

Als Schädliche Bodenveränderungen werden 

Beeinträchtigungen der Bodenfunktionen bezeich-

net, die geeignet sind, Gefahren oder erhebliche 

Nachteile oder erhebliche Belästigungen für den 

Einzelnen oder die Allgemeinheit herbeizuführen. 

Im Boden- und Altlastenkataster erfasst werden 

altlastverdächtige Flächen, Verdachtsflächen, 

schädliche Bodenveränderungen und Altlasten. 

 
Hinweise für Grundeigentümer und 
Grunderwerber 
 

Wenn der Eintrag einer Fläche in das Boden- und 

Altlastenkataster erforderlich ist, wird der Grund-

eigentümer vor Aufnahme der Fläche von der un-

teren Bodenschutzbehörde informiert. Der Eigen-

tümer hat in Rahmen einer festgesetzten Frist ggf. 

Anspruch auf Berichtigung bzw. Löschung unrich-

tiger Daten. 
 

Ein Eintrag weist Grundeigentümer und Grund-

stücksnutzer auf mögliche Gefährdungen hin. Mit 

einem Eintrag werden nicht automatisch kostenin-

tensive Untersuchungen und Sanierungen erfor-

derlich. Bei jedem Eintrag ist eine Einzelfallbe-

trachtung notwendig, um über die weitere Vorge-

hensweise zu entscheiden. 
 

Der Grundstückseigentümer hat aber auch die 

Verantwortung für seinen Grund und Boden. Ggf. 

können Haftungsansprüche gegen Eigentümer 

geltend gemacht werden, insbesondere dann, 

wenn Altlasten wissentlich erworben oder verkauft 

werden, oder der Verursacher einer Verunreini-

gung oder Bodenbelastung nicht mehr festzustel-

len ist. 
 

Aus diesen Gründen ist es empfehlenswert, sich 

bei einem geplanten Grundstückserwerb bei der 

Unteren Bodenschutzbehörde der Stadt Neumüns-

ter darüber zu informieren, ob diesbezüglich 

Sachverhalte über die Vornutzung des Grund-

stücks bekannt sind. Grundsätzlich ist hierfür eine 

schriftliche Einverständniserklärung des derzeiti-

gen Eigentümers erforderlich. Erwerber und Ei-

gentümer können aber auch gerne einen gemein-

samen Termin bei der zuständigen Behörde ver-

einbaren. 
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Die Bearbeitung von Altstandorten 
 
In Neumünster sind derzeit über 2000 Altstand-

orte bekannt. Die Untere Bodenschutzbehörde 

sammelt Informationen zu diesen Standorten und 

wertet die vorliegenden Unterlagen aus. Nach die-

ser Recherche wird in der Regel im Rahmen der 

Erstbewertung entschieden, ob eine Aufnahme in 

das Boden- und Altlastenkataster vorzunehmen ist 

(siehe Schemabild). Im Bedarfsfall erfolgt danach 

der nächste Untersuchungsschritt zur Gefahrerfor-

schung. 

 

Die Kreise und Kreisfreien Städte sind als Untere 

Bodenschutzbehörden für diese Bearbeitung von 

altlastverdächtigen Flächen und Altlasten und das 

Führen des Katasters zuständig. Die gesetzlichen 

Grundlagen hierfür sind das Bundesbodenschutz-

gesetz (1998) und das Landesbodenschutzgesetz 

(2002).  
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Gerne stehen wir für weitere Rückfragen und 

Hinweise zur Verfügung! 

Bitte sprechen Sie uns an. 

 

Stadt Neumünster 

Abteilung Natur und Umwelt 

Untere Bodenschutzbehörde 

Großflecken 59 

24534 Neumünster 

 
Frau Langer � 942 - 2653 

Frau Lindemann � 942 - 2710 


